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Limifyze ist der Barkeeper 4.0
ALBERSCHWENDE Egal ob Hotel-
lobby, Bar oder Partykeller: Mit 
Limifyze werden Getränke - von 
Fruchtsäften über Weine bis hin zu 
Spirituosen oder Longdrinks - per 
Touchscreen ausgewählt, gemixt, 
ausgeschenkt und bezahlt. Die Idee 
und Entwicklung dazu stammen 
von Michael Bertel und Linus Alb-
recht, beide Absolventen der HTL 
Dornbirn: „Den ersten automati-
schen Barkeeper haben wir im Zuge 
eines Hackathons während der 
Schulzeit entworfen. Wir haben die 
Idee weiter ausgebaut und damit 
auch erfolgreich an verschiedenen 
Wettbewerben teilgenommen, u. a. 
bei „2 Minuten 2 Mentoren“, blickt 
Bertel auf die Anfänge zurück. 
„Aufgrund der positiven Resonanz 
haben wir uns schließlich dazu ent-
schlossen, aus unserem Prototyp 
ein marktreifes Produkt zu entwi-
ckeln und unsere eigene Firma zu 
gründen.“ Während Bertel vorran-
gig für die Software- und Albrecht 
für die Hardware zuständig sind, 
holten sie sich Günther Pörnbacher 
ins Boot, der die Techniker im Mar-
keting und Verkauf unterstützt.

Einfache Verwaltung

Das Mix-System wird über ein 
übersichtliches Benutzerinterface 
bedient. Auf Basis eines auf die 
Flasche aufsteckbaren, elektro-
magnetischen Dosierers, erfolgt 
der Ausschank direkt aus der Ori-
ginalflasche, hygienisch und in 
präziser Mengenangabe. Mittels 
IoT-Anbindung kann der Betrei-
ber den Automaten vom Com-
puter aus frei konfigurieren und 
über ein Echtzeit-Dashboard den 

Automatisierte Barkeeper ermöglicht, Hotellerie und Gastro Service zu erweitern.

Überblick behalten. Des Weiteren 
können Software-Updates direkt 
eingespielt und zukünftige Fea-
tures nachgerüstet werden. „Unser 
Ziel war es von Anfang an, den ge-
samten Bestellprozess abzubilden: 

von der Getränkeauswahl, egal ob 
Standard- oder Sonderwünsche, 
über den Ausschank bis hin zur Be-
zahlung. Darüber hinaus haben wir 
immer großes Augenmerk auf das 
Produktdesign und die Kompakt-
heit sowie auf die unkomplizierte 
Wartung gelegt. Das ist uns mit Li-
mifyze gelungen“, sind die Gründer 
überzeugt. Neben einem Basismo-
dell, das vorrangig für den Privat-
bereich oder Vereine ausgelegt ist, 
besteht die Möglichkeit, das Gerät 
mit einem thermoelektrischen, 
wartungs- und emissionsfreien 
Kühlsystem und einem kontakt- 
und bargeldlosen Bezahlsystem 
aufzurüsten. Angesprochen werden 
damit vor allem Hotel-, Gastrono-
mie- und Cateringbetriebe. Dabei 
soll der herkömmliche Barkeeper 
nicht ersetzt, sondern insbesondere 
Randzeiten überbrückt und kleine-
ren Hotels ohne eigene Hotelbar die 

Möglichkeit geboten werden, ihren 
Service zu erweitern. Entwickelt 
wird einerseits in der Postgarage in 
Dornbirn, andererseits in der eige-
nen Werkstatt in Alberschwende.

Von Vorarlberg in die Welt

Die beiden Jungunternehmer sehen 
Vorarlberg als perfekte Basis: „Wir 
erhielten Beratung und Begleitung 
bei der Erschließung von Förder-
mitteln, das Start-up-Ökosystem 
funktioniert sehr gut, auch etablier-
te Unternehmen sind offen für neue 
Ideen und unterstützen in allen Be-
langen. So war es einfach für uns, 
Kooperationspartner für das Pro-
duktdesign und die mechanische 
Fertigung zu finden. Die ersten drei 
Geräte haben wir komplett in Vor-
arlberg produzieren lassen.“ Diese 
wurden nun im Herbst auf drei Gas-
tro-Messen in Mailand, Salzburg 
und Köln vorgestellt. Der Markt-
start ist für das erste Quartal 2022 
geplant, mittel- bis langfristig will 
das Start-up aber europaweit bzw. 
global tätig werden. „Wir haben be-
reits konkrete Anfragen, möchten 
so schnell wie möglich in den Markt 
starten und mit permanenten Inno-
vationen vorangehen“, so die Jung-
unternehmer. „Unsere Vision ist es, 
die Vorteile der Industrie 4.0 in die 
Gastronomie überzuleiten, Abläufe 
und Prozesse mit modernen Tech-
nologien auf den aktuellen Stand zu 
bringen und so den Herausforde-
rungen mit modernen Lösungen zu 
begegnen.“

Über das übersichtliche Limifyze-Benutzerinterface werden Getränke ausgewählt, 

gemixt und kontaktlos bezahlt.   SILVIA THURNER 

VIDEO

Michael Bertel und Linus Alb-

recht im Podcast

ATX 3697,77 PUNKTE

WIEN Die Wiener Börse hat den 
Handel am Freitag mit etwas höhe-
ren Notierungen beendet. 

Der heimische Leitindex ATX 
schloss nach einem Handelstag 
voller Auf und Ab mit einem Auf-
schlag von 0,21 Prozent auf 3697,77 
Einheiten. Der breiter gefasste ATX 
Prime gewann 0,20 Prozent auf 
1858,14 Zähler. Der Airline-Caterer 
Do&Co gab bekannt, dass er einen 
Auftrag in den USA an Land gezo-
gen hat.

WIRTSCHAFT AKTUELL

4,5 Millionen Euro 
Stiftungsprofessuren

WIEN  Die Universität Innsbruck 
bekommt 2022 eine neue Stiftungs-
professur für „Aktive Mobilität“, an 
der TU Graz entsteht ein Lehrstuhl 
für „Akustik und Lärmwirkungsfor-
schung“, und die WU Wien baut mit 
einer Stiftungsprofessur für „Dy-
namische Systeme“ ihren Schwer-
punkt zur Digital Economy weiter 
aus. Insgesamt wurden vom Klima-
schutzministerium 4,5 Millionen 
Euro für fünf Jahre zur Verfügung 
gestellt.
 

Luxusgüter-Umsätze 
über Vorkrisenniveau

MÜNCHEN Luxusgüter verkaufen 
sich wieder so gut wie vor Corona: 
Der weltweite Markt wird im lau-
fenden Jahr einer Studie zufolge auf 
283 Mrd. Euro wachsen - das wäre 
ein Prozent mehr als der Vorkrisen-
wert des Jahres 2019. Gegenüber 
dem von der Pandemie gepräg-
ten Jahr 2020 ergibt sich sogar ein 
Wachstum um 29 Prozent.
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INNOVATION MACHT

DEN UNTERSCHIED

Neue Ideen für eine

erfolgreiche Zukunft

Präsentiert von der

Wirtschafts-Standort Vorarlberg GmbH (WISTO)

Vorarlberg stand zu Beginn der
Pandemie mit seiner Textilin-
dustrie im Fokus der österrei-
chischen Erwartungen. Neben
der Politik und der Bevölkerung
hofften speziell Ärzte und Pfle-
gekräfte auf schnelle Lösungen
aus dem „Smart-Textiles Silikon
Valley Vorarlberg“.

Maskenmit Virenfilter
Dem Vorarlberg-Konsortium
der Smart-Textiles-Plattform
Austria ist es in kürzester Zeit
gelungen, Masken der Schutz-
klasse FFP1 zu entwickeln
und herzustellen, für die ge-
wünschte Schutzklasse FFP2
fehlten aber weltweit die not-
wendigen Filtermaterialien,
sogenannte elektrostatisch
geladene Meltblown-Viren-Fil-
tervliese. Zu Beginn der Pan-
demie gab es in Europa nur
zwei Anlagen, die dieses sehr
begehrte Filtermedium her-
stellen konnten. Aufgrund die-
ser Tatsache entschied sich die
Grabher-Group im Frühjahr

2020 in so eine Großanlage zu
investieren. Die neue Anlage
ist die erste und einzige Pro-
duktionsanlage dieser Art in
Österreich für die Herstellung
von Viren-Filtermaterialien.

Produktion und
Maskenprüflabor
Durch die Investition der Grab-
her-Group in die Nano-Filterv-
liesanlage und Maskenpro-
duktionsanlagen ist auch eine
Erweiterung der Labor- und

Produktionsflächen notwen-
dig geworden. Grabher wur-
de in einem sehr innovativen
Umfeld im Millennium Park
in Lustenau fündig, wo auch
das neue Headquarter der
Grabher-Group aktuell ent-
steht. Neben den Produktions-
möglichkeiten entstand auch
ein in Österreich einzigartiges
Forschungs- und Prüflabor für
Filtermedien. Das umfang-
reiche Laborequipment er-

laubt nicht nur die Prüfung
der hergestellten Filtermedi-
en, sondern beherbergt auch
den ersten in Österreich be-
findlichen Maskenprüfstand
nach DIN-EN-Norm neben
den behördlichen Prüfstellen.

Forschung und Entwicklung
Die Erforschung und Entwick-
lung von neuen Nanofilterme-
dien stehen erst am Beginn
ihrer Möglichkeiten und ha-
ben durch die Pandemie or-
dentlich Fahrt aufgenommen.
Die Entwicklungs- und For-
schungsbemühungen betref-
fen nicht nur Schutzmasken,

sondern vor allem die Gebiete
der Wasser- und Raumluftfil-
tration für aktuelle und zu-
künftige Herausforderungen.
Die Grabher-Group ist aktuell
an 13 unterschiedlichen, na-
tionalen und internationalen
Forschungsprojekten beteiligt.

Wasserstoffkomponenten
aus Lustenau
Das spezielle Nano-Meltblown-
Filtermaterial findet aber sei-
nen Einsatz nicht nur in der
klassischen Filtration, sondern
ist ein wichtiger Bestandteil in
der Wasserstoffproduktion als
Gasabscheider, aber vor allem
ein unabdingbarer Bestandteil
in der Peripherie von Wasser-
stoffbrennstoffzellen.

Gesundheitsüberwachung
mit Smart-Textiles
Die Grabher-Group entwi-
ckelte über die letzten Jahre
„smarte Textilsensoren“ die

eine Online-Überwachung
und Übertragung von Vital-
daten möglich machen. Ein
System zur Online-Überwa-
chung von Herzdaten wurde
in dem Start-up-Unterneh-
men „24sens“ begründet. Das
junge Unternehmen hatte
vor wenigen Tagen auf der
weltweit größten Medizin-
produktemesse, der MEDICA
in Düsseldorf, seinen ersten
großen Auftritt. Das Unter-
nehmen „24sens“ liefert so-
mit einen wertvollen Beitrag
zur Tele-Medizin und der
Möglichkeit, Personen aus
der Ferne zu betreuen.

Die Covid-19-Pande-
mie zeigte zu Beginn
große Lücken in der
Versorgungssicher-
heit, eklatant war
dies in den Bereichen
der fehlenden Schutz-
ausrüstung und
eingeschränkten
Gesundheitsüber-
wachung spürbar.
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„Die Smart-Textiles-Platt-
form bereichert die Viel-
falt und Vorreiterrolle des
Millennium Parks als füh-
rendem Innovations-
standort im Bodensee-

raum.“

DI Bernhard Ölz,
Vorstand der PRISMA
Unternehmensgruppe

„Die Umsetzung von
Innovation, Forschung
und Entwicklung in die
Produktion sind die
Grundpfeiler unserer

Unternehmen.“

Günter Grabher,
Geschäftsführer der
Grabher-Group

50 x innovation(night

Anlässlich der 50. inno-

vation(night, die am 22. 2. 2022

stattfindet, blicken wir in dieser

8-teiligen Serie auf bisherige

und aktuelle Themen. Seit 2003

werden jährlich drei Abendver-

anstaltungen mit hochkarätigen

Referent(inn)en abgehalten. Ziel

ist es, das Thema Innovation

ganzheitlich zu beleuchten,

Denkanstöße zu geben und

Netzwerke aufzubauen.

www.innovation-v.at

Innovation V: Smart-
Textiles als Game-Changer


